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Zeweyl die Saiden/ als ncmlich die 
vnder andern der pythagozas/verme? 
net/es soltvnndergutten freunden alle 
dinggemaynsein/so hat recht derstlbü 
gen einer mit namen »Luripldes gesagt/ 
das auch vnder den freiinden/lavd vnd 
schmeryen söllengenieyn sein, Derhalbenanch allerliel» 
ster freund/füge ich dir hie züzewissett/gar ein knmerlich 
es layd/da manigklich tranren vnd layd tragen soll/wie 
wo! ich halt das dlfe klägliche gfchicht inöcht schon zü dic 
ko>!imen fein/ehe wirs gwar smd wo?den/Näinlich wie 
Thomas Mo:us eintreffenlichergrosser<)en/ Vber» 
ster Richter im Land/vnddes Zvimigs Lanyler/shader 
Möst nach dem Riinig inn werden gewefr / dann wo er 
gegangen/ist pn allwegzur festen ein Zepter mit auffge^ 
letzter Aayserlicher Äron/znr andern feyten ein öüch ge 
tragen woiden/Vnd was ich von disem mann dir erzöie 
w,tt. h.iß ich zuintha^l auf 6:ieffen / die Franyösischge» 
schnben hinvizdwidergeschickc/zmnthaylanfdemge? 
«Namen gcfch.'ayerfaren/dann ich dif nnr äugen kaynes 
sclks gesehen Ha6/Aber ehe vnd ich dif gschlchtzübfchiey 
den angreyf will ich anzaygen/wie die siatt Tu 11 do 11 ge > 
legen/cann es etwas zur säch rhü n wirt/folt aber wissen 
das Kuudo» e.n statt ist/eng inn einander/? özayte nach 
gebawen/fast lang hinai? öifan den stuf Thanninm/es 
öedunckt einen/ sie wolle der leng nach kayn ende haben/ 
daher auch etlich maynen/fie Heys je darnmö Longinum/ 
A ij de« 
derlenge nach ;ü rechnen/ Die Flandern nennen solliche 
ott/die so nahe ans möi stoßen Ou nen/das ist gleich wie 
gestanoder vfer/do maynr man auch/das Leon Lugdu 
num daruinß haysie/ das sie lange gestatt oder vfer Hab/ 
Gegen mozgen hat Aundonum zä eüsscrst der statt/ ey» 
leer wolbewart vnd fest sihlof / darin dieKünigetwan 
yoffhalten/ dergemayn man nenetThurzin/dasistden 
thurn / in dem selbigen thiirn oder schloß öehelt man al-
layn die grossen mächtigen ^ >er:n/die sich daselbst erwan 
an Künigklicher Mayestatvergcyffen vnd verschuldigt 
Haben/Gegen abent abcezüeüsserst/isteinBcncdictiner 
Closterglsgen/vnd gleich an dem selbigen Lloster »stein 
Künigklicher palast altsgepews/ darinndie Küttig yey 
zunial nit offt hoff halten/ An dem selbigen palast ist eyn 
seer west hauf/dariim garkayne pfexler siondt / das ist 
das richthauf/6eyde gebew stossen an den stuf/ das man 
von einem zum andern mit schistin faren kan/In den» sel^ 
öigen schloff ist Thomas Monis gelegen gefängklich/vn 
nach etlichen Monaten uk sar/taufentfünfhundertvnd 
fiinff vnd d:eyssigsten<LaI.Iultifiirgft!rt.dasersoltda 
vo: den verordneten richtern/von demKünig sein leben 
verthädingen/do gieng der gut öefchuldiget »na« daher 
an einem stecken/so ein langen weg mit schwerem leybe/ 
der ihm mit schwererkranckhayt mn dergefengknus ge« 
schwecht war/gleich alsweresme nichtsdzumö/Dalase 
man erstlich daher/die Amckel/ die man ,n beschuldiget/ 
Datrataufföer Tauyler/der ansein stattkoinen ward/ 
^>eryog ;ü No:tfo:t/vn redten den güten Thoman Ms 
ru den öefchuldigen gleich also an/Sichst du lieber Moi­
re /wie du so schwerlich wider Kümgkliche Majestät ge 
sündiget Hast/Aber wie dem allem/verhosselen wir/wo 
du dich 
du dich weysen liessest/vnd von deiner hartnackigen Vo 
pinjon vnd mavnnngabstchei» / vnd die selbigen versth» 
wern woltest/gnadöey dem König dir ;ä erlaugen.Ds 
antwott Thomas Monis/Ich fageuch meine lieben her 
ren/vonganyem meinein Heryen / für eüwer gütwillig» 
kasthohen fleystigen danck/Allayn Kttich Gott den all 
mächtigen daser mich erhalten wölle/ ini»meiner inay» 
nunge/ßifan das ende/vnd dieweil ich 6ey nur öedencr/ 
wie lang vnd schwer di se voigelesenen Artickel sind/ da--
^ ^ ^ ^ ^ -
«erantwotten/diewexl ich so lang gefangen glegen/vnd 
so feer schwach woiden ßin/ da hat man shm auf öeselch 
der Richter ein M havssen Sungen/das er darauffsesse/ 
vnnd da er nider gesessen iß/ hat er feine reden volsuret/ 
auffdise volgende weif. 
^Lhehandelbesnechsten/Lekenneich frey ossentlich/das 
»ch nnrdisem fa! Riinigklich LZ?ayestat/allwegwydec 
geweft/ vniid n och nicht qnderst 6edachr/dann was ich 
Lesagthaö/dail!» mich niein ge^ilU^sei? düngt / das ich nit 
wM noch soll einem Fürsten vund Her:en die warhayte 
Verhalre»/vud defhalben solle mal« mir nicht schmächli-
cherweyf venätherey aufflegen/ dann so ich söliichs nit 
gethon/m einet: so!näci)tigenhandlnng/ daran mein ge, 
wissen vnd des Königs Mere/ vnd des Reychs ftyde 
vnd stille geimen/wer ich billicher/der stlbigen maynay-
diger/vbclwÄler/vndvenatherzü nennen/von wegci» 
sollichcr nnfhandlung/ist sieanderst ein inifhandlunge/ 
A lij öuiich 
dm ich hart genüg züusl gestrafft/dann mir all mein güt 
gensmmen/vndzS ewiger gefängknus/vernrteylt wsi<> 
den 6t»/daran ich yeytöiffinndiefünffychei» Monaten 
glegen/Aber dis> alles vndetlassen/ wil allain antwoiten 
das inn disein Handel das fürnemest sein möcht. 
Das man aber mir fiirwvrfft/ich hal?die saynng/die 
;ÜU0! gemacht vnd ausgeruffr/ nit gehalten/ d'erhalben 
strasfwirdig/die Ruttigkliche Mayestat/ mit 6oshaM 
gem/maynaidigemvnverratrischem heryen/iü derge-
fangknufgeschmächt/Inn der selbigem» R,ii,ilg.Maye. 
güt ioV/Ä-here vnd U?yrdegcnommen/v»d gesägt/das 
Chnstus das Haupt der Mnglischen kirchei; jey / Gib ich 
hierauffmemaiitwott dein Herten Secretario Aünig. 
Mave. vnd seiner ^ ünigkiich Maye.räthen/ vnnd sag/ 
das ich sollichem mich nicht fast iner öekiimmere/ >ha der 
rveltgarabgesto:bei»/allainallesmein öcdenckei» vnnd 
trachten sty in» dem leyden vnnd sterben vnsers Gerzen 
Ieji» Lh:isti/vnd sage srey /das jc mich darum? nittöd--
ten »nügt/das ich;ü ei,wer sayung geschweygenn/dann 
kayn gesayeder ganyen welt/ auch das eüwer mchtver­
mag/das »»an von stillschweigen wegen/ einen sol vmb 
öiingen vnd rödten/es müs nur von wegen/wo,t odder 
Mißhandlung geschehen / dann von dein das haymlich/ 
,st richter allayn Gott. 
DagabeaberdcrlxnnigklicheMaycstatptocuratot 
antwott/vnnd fyel shn» inn die red/vnnd sp:ach/ Lieber 
Mste/ dein stills chweygen aber / ist ein gewiss anzaygen/ 
das du nicht viigüts von vuserer säyunge Haltes!/ Vauit 
ein yeglicher getrewer vndexthon/I^iinlgkiichei: Maye» 
stat/soervo» vnserersatzunge gefraget/'ist er schuldig/ 
das er on ein hay»nlichen neyd also sage/das Aünigklich 
Mayestat sayung vnd lLdlct güt/recht vnd heylig sey. 
Da gak Monis antwo:tal»ff/ist es war/ was die ge» 
saysagen/inn dem das sie vermügen/wo einer schweyge 
;ü einem Handel/das er darfür gehalten werde/ als helle 
vnd stamme er auch mit;ü/so sage ich / das mein schwey-> 
gcn/cüwersayungmerßestat/dannverwyrffct/dasihr 
abcrsäget/clnfro»nmervndcrthsuerfollia darzü sag^»» 
was?»nnigklich Mayestetaufgehen lasien/säge ich das 
einem vnderthonen dem glauben vnd Gor mer schuldig 
»st/dann aller Handlung in derganyen welt/ finnein^ch 
aber/so «iner ein solliches gewissen hette/a!s ich haß/des 
Aünigklich Mayestat kayn vnlust »n land/oderanffrüv 
machte/Ich haß auch mein gewissen bis hieher nochnic-
mandt also entdeckt/als yeyt.^ 
Nun will ich aussden anderen«/inirauffgelegten Ar-
tickel konin»enn/dari»»l ich beschuldiget/ das ich inn dem 
vilfcltigenn schieybeun zu dein Äischoffvon Rufach/ et^ 
was wlderwertiges der sayung gehandelet solhabenn/ 
als hette ich Widder sölliche sayunge den genannten Vi? 
fchoffannge» ayyet vnnd öeheryet/ Möchte ich leydmn/ 
das solliche Gendtbncssverhaiiden/vnd öffentlich ver> 
lesen wurden/anffdasich aus'den selben vberzeügetvnd 
vberwunden/oddcr aber erledige? wurde/dieweyl aebt 
dte tr sagt / 
beschwere ich »«ich im, kaynen weg/den simyalre dersel--
eigen hle;ü er;o!cn/mn den selbigen Knesfenn handletet 
wirzumthayl/wievndals vilvnsetesach vndcreinan.' 
dttalsgute freund geschaffen waren/mn einem der sel-
Mgen Sendtbneffen siond die antwo:t/die ich thet 
des obernanten Bischoffs frage/was ich halt von disem 
ZLdiet vnd sayung/vnnd was ich darzö geredt vnnd ge-
antwotthett/haß ich im herwidernichts anderstgesch»' 
erwÄIe vndsolle dasjein auch züfnden stellen/ich sage 
hieöey der warhayt/die Gott ist/ vnd als lieö wir meyn 
feelist/innallenineinenönefen/ istsonst nichts änderst» 
geschnbenwoidenn/ Derhalben/alsvü meine 6tteff6e-
treffend/kündt >r mich desshalben mit iaynem rechte töd, 
tennschvmböungen« 
Inn dem dntten Artickel / darinn ich von eüwerer sä-
tragen soite haben/vnd fr das ftlbig vermerckt/aussglei-
cher antwsit in» dem/das wir jagten.^Lwer Ädict seye 
wie ein schwert/das auffSayden seytten fchneydet/das/ 
wo einer das selbig hielt/verlure er sein seel/ wo ers nicht 
hielt/sein lei6 vnd leben/sag ich hierauff/das ich von ei,--
were»n ^ Ldict nichts and»rsjs geredt/dan gedings wey>> 
sc Nämlich o5 es ein sol iichs were/wie ein fthwert / das 
do schier auffßayden seyten/wie einer dem selben entrin­
nen möcht/a«ffeiner seyten/vnd auff der anderen nicht 
^ ^ ^ » 
ausfein weyse geantwo:t/ist es warlich ausskayner Loy 
fpiration oddervbertragung geschehen/sonder vil mchi ' 
aussgleichaitdes Verstands vnd Kiusie/vas habt entliche 
für gewiss/das ich nie nicht ööjes wider eüwer Kdict ge, 
redt/das 
redt/das unz^er n' ?' ftii? / das ich h-ssnA vo; Rüttig, 
kiicher Mayestat versagt möchte wo:den sein. 
Nach dem synd beruftet woidenn nach chrein ßzaiich 
zwoiffmanner/dcn hat man diseartickel vbergeben/sich 
daraufföerathsch!agen> vnnd entlich beschliessenn/O ße 
doch Thomas Monis hette sich Kösslich widder Rünig, 
Aich Mayestat Mdict gelegt/oder nicht/ wöiiiche ansein 
vierthe! stund ßeseyy getretten/ sich Serathschlaget / 6e, 
fchlossen/vnnd verkündiget demgerichtZ>il!im/das ist/ 
das er des rodes werdt were / Vnnd als bald ist das m-> 
thayl des Cancelarq / nach laut des ^ Ldicts gegangen«/ 
Da solliches volbiacht ward/hette Thomas Moms al, 
so angefangen zü reden. 
Nunwolan/dieweyl ich yhe zum tod verurtaylet bin/ 
Gott waysst. mit wasgerechtigkayt/ sö Witt ich meynem 
gewissen ranmen/vndsreyerherausssagen/vnndßeken, 
nen / was ich von» eüwerem Mdict vnnd säyung halte/ 
vnd sage ersillch/daoich wolsiben sar ein mitvmbgegan 
gen/vndnye künden bcfynden innkaynem lerer derkir, 
chen/das ein Lay soll oder wöll der gemain Gottes ober 
sieshanptsein/DafülderiLanylerdem Mozoihnn die 
rede/ vnd fpzach/ «Jen Moie / wölt sr dann weyser styn/ 
vnnd ein bösers gewissen haben/ dann alle Äischoff/der 
gany Ztdel/vnnd das gany ^ .ünigrachL-ngelland. 
Da sagtherwidernmö Moms/^er: Canyler/ für ei-> 
neu Bischosf/den >r habt auff der eüwern mainunc? vnd 
seyten/hab ich mehr rechtschaffener lerer vnnd hayliger 
inämier/daul) lMdcxk/die es n«t mir halten/wider eü-
25 wer 
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wer Concilium Vi'.d jäyung/Gott wayft/das alle Co» 
cilia von tausent faren au/initinir seyen/vn für ein reych 
haß ich Franckreich vndalle Reich der ganyen Thüste» 
yayr/Do fyelder»)er«zog vonNottfut dem Mo:» inn 
die red/vnnd st>?ache/^un i>! öffentlich Moie/dein Löf, 
willigkait/Oo gaö herwiderumö Monis antwozt/vnd 
saget/Gnadiger ^ >en/das ich also rede/ ist kayn ööfwil, 
ligkayt an mir/sonder Gott waysc/mich düngt die not/ 
meinem gewissen;ä ranmen/vnd sage/ das ewer Ädict 
vnnd sayung nicht rechtgeschaffen gemacht ist/ dann fh: 
habt euch ßedingt/fa mit einem ayde verbunden/ fcwöl, 
lend nichts seyennoch machen das der hayligen Chzist, 
lichen kirchen entgegen/darzü habt fr allayn kayn gwalt 
noch macht on anderer Thnsten ßewillignng/geseye;ü<-
machen/oderein Toncilünn anrichten/das wiver Sie ei, 
nigkayt der ganyen <Lhust<nhayt were / Ich wayfauch 
wol/waruiuö ich von euch veruithaylt wyrde/ nämlich 
das ich nye haß »vollen verjehenn/noch willigen inn die 
neiiwe ehe des künigs/hab aberhiegüte hosnung zu got 
das gleich/wie Paulus öehylsiich wäre/ Steffanuin 
s!ayn»gei»/vnd sie doch yey «in hynlel eines sinnes vnnd 
ewiges lebens seyen/also auch wir/die wir hie auferden 
inn dem sal zerthayit vnnd vneins feyen/ains vnnd mit 
lvolkonunner liebe / aynig inn dein ewigen» vatterland? 
werden/mit solcher Hoffnung Kitt vi»d schteye ich zü gor/ 
das er Aftmgklich Mayestat/vnnd euch erhalten/vnnd 
künigkiich Mayestat güte rate verordnen wolle/ Amen. 
Da soiliches gehandlet / warde Thomas Moius wi, 
dernmß inn den thnren gesurt/vnd inn den» er daher ge, 
fürt/begaöe sich ein erbärmkiich geschichte/ dann feyner 
Töchteren eine/die kiteste/ivirnainen Margaretha/die 
nicht 
»IlaM an leib vnd gffalt ein schöne Makro n/sonder auch 
mit vernunfft vnd verstand dem vatter fast enlich/dta» 
ge sich selbs vnder den haiiffen hinein zum varter/ ohne 
fozcht vndscheichen/vndfeltfrem vatter vmöden Hais/ 
vnd fn mit vmbgesangnen armen helt ein güte weyl/ku» 
re nicht ein wort vo: layd reden/das gieug etlichen Tra, 
Sauten so hoch ;ü heryenn/das sie ;ü famer seer beweget 
wurdeu/vnd haöen dem Moto vergünt/nnt seinertoch 
terzö reden/sie also zä tröste». 
Allerliebste Tochter Margaretha/sey gedultig/vnnd 
Heküminere dich nichts/das ist der will Gottes/du waist 
züusrwol/»neittesher«zengehaymnus/vnndgaöfrh»e, 
mit ein kuf/nach dem biauch des lauds/so eines vom an, 
Heren abzgschayden pflegt/Gyaber / als sie bey zehen o, 
der zwölsf schzytt Hindan gegangen / lau fst sie Widder B 
-ruck hiiidersich / seitdem vatter Widder vmö den hals/ 
kundt abermals vo: herylaydkeyn wort spuchen/sy kun 
te auch der vatter vo» layd ti ymm er rede»/ wayneten al, 
j o züsamen/doch wandte er sein angesicht von deröesten 
digkayt nicht ab/hat frzü letst kayn andern beselchgeben 
dai»n das sie für sein seel 6ete/ vnnd Gott beselhen solte/ 
do solliches das volek sähe/^ameret es sie seer fast/ der me 
«er rhaylwayim mit jnen/Die Trabanten synd eiu seer 
eauch/hert vndgrob volck/iischdannocht wayneten sy 
des layds auch mit» 
<)ie giö ich inänigklich zübedencken Key fme selbs/das 
grosse herylayd/fa wie es vmö das hery Mor» gstanden 
sey/dann er ein man war/voller freündtlichayt/ von ar, 
'revnndnature/de» mänigklich liebe vndwerdt hette/ 
B «j Morus 
Monis hat weniger sein herygegennden seinen» vber, 
wynden mügen danndises schwert/vnndden todselbs 
dann ich hie nicht zweyfele / das schwerdtdes schmery/ 
cns vnnd heryenlayds/hab Momm Herker verwunde/ 
dan des/das >hme den hals aögehauwen hat« 
Am Mitwoch volgends/das istam sibenden tag Iii, 
lü/ist Thomas VNonis anffden plan Herfür geflirt/der 
vor dem Schloß ist/ist der brauch/wann man einen rich 
ten will/das der arme man von der bmcken Hera» / das 
volck anrede/ hat aber Moms seer wenig geredt/ allayn 
zü denen/die da waren gespiochen/vnnd gebeten/das sy 
Gott hie für >hn Kitten wollenn/herwiderumb wölle er 
auch inn ihener weit für sie bitten. Alsbald vermanet 
er auch das volck ße solten Gott gar treüwlichen Litten 
für sren Henen /^ünigklicher Mayestat/das >hme gort 
gute räth wölte verleyhen/bezeügt sich/er woltesterben 
wie ein frummer/ getreüwer dyenervnnd vnderchoncr 
Zvnnigklicher Mayestat/aber Gottes;Kuo! / doer sollt, 
ches redet mitvnbewegtem anngesicht knyete ernider/ 
vnnd erwartet des nachrichters befelche / mith gro ffem 
schm cryen aller die es sahen/ dann >» yederman seer ließ 
hette. 
IVasich bißhiehererzölthab/istder mnhalt etlicher 
b;ieff/d:e zü Paris hin vnnd wider vmbgangen/M s sey 
wer er sey/dersye geschnben/man mercket,das er soliichs 
alles selbs gesehen/vnd darbey geweßt ist / was ich wey 
terschttyb/habichaußanderergötenfreündßttcffvnnd 
erfarunge: 
«n/ist auch deveerwyrdlg Hen vnd VischoffIohannes 
phischcrus zu Rusach ausdem selbigen Schloß gesengt 
klich sürgeflirt/auchmitvilen Trabanten vnd gerüste­
tem kriegsuolck/vndvsn schwachayt seines leibs wegen 
istehr etwann auffeinem schiflin / etwann zü roß sürge, 
Hacht/Mn frummer treffenlicher vnnd gelerter mann/ 
der ans vilen Suchern/die er hat lassen außgehen/manig 
klichem erkant/mit Chnsienlicherübung/fasten/ betten/ 
al^üsengeben/vnd studieren/ein rechtgeschaffener Z5i, 
schoffgewesen/der selbig/ob er schon wol wußr/wie ehs 
jm auch ergehen wurde/ist er doch mit vnersch:sckenem 
müt da gestanden/verurthaütznmtod/erkent/wo vnd 
wann es ^ ünMichcr Mayestat gelegen wer/ Ich halt 
darfür/man hak es darnmb auffden D.ü»ig also gescho 
öen/oßerstch noch außfo:cht des todsergebe/vud von 
: seiner maynung abstünde/hat aber aisoeins ersch:ocken, 
lichen vnd schantlichen tods sterben mässen/man sagt ich 
> glanb es aber nicht/nian Hab mit soliichem tod/auch wol 
Key fünffachen» «Lartheüserinünnich hingencht/vnnd 
anch sonst einer mitnamennReginaldus/ein Mdiger 
münniävem man der ein Mng!ischmgaistgehapt/groß 
mit verstand vnd fromkayt/dae ich an shme erfaren/do > 
ich an des Lardinals Campagh hoffin /Lngeliand war f 
decCartheiiserkantichkaynen/Maii sägt/ man haket, 
lich auf >„en gschlaypfft/gehenckc/ ctlich noch halb leben ! 
dig gesierthayit/nachmals verprent/dsch alle Ritterlich ! 
bestanden ist fhm aiso/so hat man gewißlich darumb so 
grausamlich gewüttet/das man andere a bschzecke / dem 
Rünig ;ü wlifaren/dan man sähe wol/das des Aümgs 
Ä-dict vilen vbel gefiele/sonderlich denen / die der hayii, 
gengeschufft grund erlernet Hetten/Aber das ich wyder 
L nj auff 
«uffden Lherwyrdigen Henen/N»sch»ffc vo«» Rufach 
komme/Nach dem ehr nur zum tsd veru rthaylt warde/ 
öewaret mit vil kriegsuoleks/ vnd wider biffau die thür 
des schloff gefnrt/hat er sich vmbgewendt/ vnd mir fröli 
chemmüt die Trabavten/vnd andere also angeredt / Jr 
lieben Herten vnd freund/ich ßedanckmich hoch/das yr 
mich also hin vnd wider belastet hakt / waralso frölich/ 
von färb v»ind geperden,als vi! die dapfferkayt erleydcn 
mocht/das eurer marckte vnd siihe/das der haylig man/ 
ein freüd hette/baldzü sterben/ vnndzü ewiger freiidzü-
komnien/LLs bl«6c auch sein tod nicht lang a u ff. 
Aussden;wen vnd zwaynyiglsten tagIunii / warde 
er fürgefürt/vnd hielt ein schöne red vordem volck/lLrst 
lieh wünschet er Aünlgklich Mayestat vnd seinem reich 
glück vnd hayl/daruaet? kettet er lang/ vnd befalche sych 
der ßarmhernigkayt Gottes gany vnnd gar/ knyete also 
mver/cecket seinen klaynen h»?!ff auff das beyhelzüem-
pfahe» (die 4Lnc?eIlender enthaupten sre arme leüt nicht 
wie wir/sonder strecken dem armenn den hals durch ein 
block/vnd lassen das Seyhel auffden hals sallen/das der 
kopffvaruon springt) <^ie g>6 ich widernnib zübedencke 
allen (LHZlsteii die Lhristuin vnd Gottsaligkayt lieb ha, 
6eu/was für layde vnd schmeryen ein yederdarauff ent, 
pfahen müge/jo er sollichs sichtoder hört/das er aber ein 
milteren tod erlitten hat/dann ihm die richter auffcrlegt 
haben/ist die v:sach/das man öesorget/so man >n schlaipf 
fetalso krancken/vndalten man/möchte er liederlich gar 
dahin aehen/vnd virderwegen sterben/Mau hat >me a-
öer also ein grausainen tod anfferlegen wöllenn/ob man 
pi damlterschröcken/das crabstunde/vn von semer may 
nung 
«Uttg aßfyele/Ls sind auch etlich/die do jagen/ das man 
.darumb so kald mit sm zun« tod geeylt Hab/das man ver 
maynt, der Bapst Paulus Tertius/ vonn wegen seiner 
besonderen kuust vnd Gottsaligkayt/Habe ihn erkvsetzä 
einem Cardinal;ü machen. 
Ms schzeyßenn mir nute freund zu/ das im Niderlande 
eingeschmy sey anffkomme««/das das Haupte des IL. Bi­
schoffs vo«»Rufach auffder Kugken Londomensi/nach 
dem brauch auffgesteckt/nicht nur allayn nicht verwelek 
et vnnd verschmachter/sonder vil meranfahen grünen/ 
vnd gleich einen« lebendigen Haupte sey/vnd sich also schi 
cke/als wölle es gleich reden/wie mir inn etliche«» marte­
rern geschehen sein/lescu/ do jöllicheo cxejchzay auffkame/ 
hat man das Haupt hinweg thon müstenn/ dann derge-
mayn pöfel machet ostt auff eim leychten Handel ein groff 
getünnnel/das besorgetnian auch/esmöchte geschehen» 
sein/mit dem Haupt Thome Mori darumb ee vnd man 
es auff hencket/hat man el>s »nith siedigen« waffer geko­
chet/das es nur alles grausämlichgenüg ^ gieng / diff vn 
Vergleiche merwerden auff Flandern den Mngellendcrn 
nahend zü geschribenn/wolt Gott das alle geschichte des 
Bischoffs;ü vilsweren kom«nen/wie des Thome Mo­
rl Auffred vnd antwortMori/ kan man wol aönemen/ 
dz er IteSer sterben hat gwölt/ dan wider: «!ffen/ d; hery 
hond alle geyepr /die man vor Mors tödt hat / bl lornin 
vii Roffcnsem hat diff bewegt/ dz sy für anöe >Zey ^ »mg 
klicherMayestat/als diewolgepo:ne>wol inn gutvnud 
ehere gehaltne/nicht genade hctten «nügeiin befyndenn / 
IchhettküniMch U tayestatdenrathgegeecn/daskn-'-
tti.Ma die sonst weit vn drait auff sonStichegnadeerkenr 
Helte sich sollicher leüt entschlahen züfriden gelassen/od, 
der alier etwas milters mit >Nen gefaren / Hergegen he-
te ich auch denen gerathen/die sr leiß vnd lebendarumö 
haben müssen lasten/ das sie sich Aiinigkiicher Mayestat 
nicht so öffentlich entgegen/sich gegenn dem vngewitter 
nicht geseythetten. 
Bs ist ein gewalttg ding vmß den ;om eines Riinigg 
wöllichemso man ßegegene» will/macht man die siiche 
nicht ßesser/Munige pferd/grosie donder / mag m3 mit 
schmayen stillenn/die schisteüt legen sich mir kaynem ge-
walt wider das gewytter/henckeu vnd navgen sich/ ßiff 
Keffer werden mag/das man mit gwalt nicht kesser ma­
chen kan/bnngt die zeyt etwann seißs an sr/ Aller mensch 
en sächen/sind gleich den wällen des MÄs/ Ms ßegeben 
sich inn der weit mancherlay sturm/wehr dem selßigenn 
nichtwiche/der giengmermals um dem selbigen dahiu/ 
Da Julius der kayser Tyrannisierte/vnd die Triummri 
den gemaynen nuy/sa diegany welt einnamen/müfften 
sich vil srumme leyden/vnd zü grund gehen/wie es auch 
tLiceroni ergünge/die inn Rächen siyen/ müssen vnder-
weylen die jach auch also lassen hingehen/wann sie nicht 
erhalten künden/das sie fürdas Lest anficht. 
Möcht abereiner sagen/man solle vonn der warhayt 
«?egen ehe sterben/dann die selbigen also hin lassen schlei 
chen/sa ist war/aber nicht von einer yegklichen warhalt 
wegen/wann dich ein Ty ran Hiesse Lhnstu in verschwö 
xen/oder aber du mäste dein hals daran wagenn/ wage 
den hals immer d:a»/lLs ist aber auch zwayerlay schwei 
gen/vnd 
gen/vnndverschwÄen/So ein Thnstauch ohn grosse 
ergemuo etwann schweygen «nage/warumß auch nicht 
hie also^ Aber was Disputiere ich hie vonn der ich inn 
disen fachen nicht ßericht/willes anderen beselkenn 
»rrfsenucye leutte sich vergryf/ 
fen/so ist es gewyf/das sye solli ches auf ßöfwilligkayt/ 
gege» Aünigklich Mayestat nicht gethon haben/sonder 
schlechts vnndgerechts/mit gutem gewissen gelr:t/dan 
also war sr hery aller öesessen/das sie das ienige /darum 
sie gesto:benns»nd/fnrrecht/hayllg/GottfnIig/ Aünig-
klichMayestat/vnndseinem Reich IZßlich vnnd eerlich 
erkant/vnnd Key ihn ;üuo? öeschlossen haken/das zü ei -
nem anzayge/ ist vnder shttenn kayner gewest / der dem 
Aünig hinver lein Reich zü beksmmen/ßegeret Hette/H, 
der aßer einem anderen zü eroberen ßehylflichenn/ Auch 
inn kaynen weg auffrür erweckt /ein Haussen gemachet/ 
sha nicht ein wotdt von ihn nye gehött /das auf haf od-
der vbertragung für arckwoner wo:den were / sie heten 
wol gerengeschwygen/hette man sie nur schweygen laß 
sen/aber reden haben sie müssen / darumß auch den tode 
willigklich angenomen/In allem / ^ ünigklicher Maye-
siat/vnd seinem Reich güts gewünscht vnd gepeten/inn 
grossen schweren «nichtigen hendlen / ist ein grosser tayl 
der entschuldlgung/ein güts gewissen vnd gemuth/das 
nieinandt begert züßelaydigen, söilder yederman güts;ä 
thün/Ä s ist auch Key großen vnd wilden leütten/die tu-
gentan srjelßer/yhe vnnd yhe/ ii»n eheren vnnd würde 
gehalten»/iLhs war dem Piatoni/öey Sen Aegmetern 
seergüt/da man j» enthaupten wslt/-das er ein Philoso 
phus/ eii? li cbhaber der tugeudt war/ Also do kam D,s, 
genes/ 
genes Philosophns/ für Philippum / der Maeedonier 
künig/vnd für In/als e», kundtschasfrer gebzacht / init ,m 
frey heranf redet/vnd den künig schalt/er were doll/das 
er nichtan seinem Reich ßenügig/ sonder sich thötlich mit 
gefar Legebe/alles znbckoininen/ isi der selbig Diogenes 
nicht nur allayn on strastdarnon koinmen / sönder auch 
Her:lich6egabe/vmß nichts anders wegen/dann das er 
einphilosophuswar.Aisöwoyhcvndyhe gwZZe rege-
ment diegelerten in» chercn gehapt/ hat es vi! frommes 
gebzacht/wowirsalZervbe! gehalten/hat man groE» 
neyd vniidfeyiidtschafftauffsich »uüsse» lade«»/ 7ich rede 
aber hie allay» von denen gelertcn/die inn lchussren/ in» 
aller welterkant/vnnd fürter werden / vnnd sr na>n inn 
' ewigkaytßlcibt/wer wo!t nicht dem Anthonis fluchen/ 
der vns Ciceronem erstochen hat/wer kan woiredc Ne-
roni/der Gcnecam vinbözacht ^  was hat I>aystr Aug» 
stus höien müssen/do cr D mdmm ad Geras verschickt?!' 
Ich sage aber dis hie nicht darnmß/ das ich ein Lhusic» 
lichen klinig mltgottidsen Fürsten vnd Haiden verglei­
chen wolle/oder die sach ausifechren/der ich nicht versia!» 
de/sonder nnr allayii daruinS sageich es / das ich anzay-
ge/dasesI^i!ttigkiichcrMaycsteceer!ickcrgcwest/das 
er sich wie obgejägt/sollichei.' sromnicr vnd glerrer man 
ner enthalten hetcc/grosser »iächngcr Herzet« senfftmü-
tigkayt wirdt l?a!d ßerümpt / wann aberdie sc!bigeausf 
soüiche männer gewendct/wirt sie noch größer vnd her: 
licher. 
,D'n weyser inan istanallcn osthen dahay»n/ ehs hat 
znangem gkt gethon/das er ein zeyt lang ums eilend ge-
wychen/ 
wychen / Do Kü'nig vonn Frattckreich/Lüdouicus der 
zwöiffr/dasRcicheiNttam/woltcersichschaidctt/votM 
Ludomcides ayWeu/tochterMariagenant/dasgesyel 
etlichen frommen geirrten vbel/als vnder anderen Her: 
Iol>ann Standock vnd seiiic«! sunger/ heten gleich wol 
an der »Lanyel nicht mer gesagt/dann das man Got Lit­
ten so!t/cr wöite dein kümg einen glitten räch eiiigeben/ 
was der gemayn pöfei von i»en sager/diente zur auffrä-
re/dise hetten sich auch an des kumgs ILdict vcrgr, sfen/ 
Der kü nig straffet sie aber nicht änderst dann das sie das 
land inüsten räumen / «an, ihnen weder leyb noch gut/ 
nach dein er aber die säch vernchtec/lüsse er sie wlder eiu-
komme»/ mir soliicher inas hat der selbig künig sein sache 
hindurch ß:achc/vnd in n nicmaudr neyd gefallen/warn 
öayde männer Theologi/Ley dem volck eines grossen an 
sehens/Den tod aber Tyome Mo:i öewaynen yeyr die/ 
die sm ansfdas höchst zu wider waren/sampt denen/ die 
s'ine freund waren/Ä?s habend sn die feynd vnd freund 
vorangengehepr/esistnye kayn gelertergesell vnbega-
Ler von im gegangenes istnyekaxner ;ü i>nkoinmen/ 
er hat sich inchjen von seiner freundtlichayt vnd güthaye 
wegen Ledancken. 
Ls sind et!lch/die sind nur den ihren Landsgenossen 
günstig/als Franizof eim Franyosen /ein teutscher dem 
andern zc.Der ist mit niänigklich gntter freundtschasste 
gewesenn/Alle srnmnie vnnd gelertenn rlagenn / vnnd 
waynen /das syc chzen vatter vnd Lulder ver!o:n habe/ 
ths geKehmn / das ötttLrllchmü 
net haben/die Momm noch nye gesehen n/noch gehö:et/ 
<L «i öderem 
odde? ein göchayt von >hme empfangen haben/ ich kund 
temichsewsmcht vs!zähem erhalten»/ do ich solliches 
schube/wie mag sich mm vnser Erasmus vonn R oter<-
dam stellen der gleich nnt Mo?o inn zwayenleyben eyn 
secl gehapt hat/ich bcsozge warlich/das dcrgütalt man/ 
werde mit Mo;o vo: iaydauch dahin faren/Ms trösten 
vnnswol ctiich / wir sollen Gott loßen/das Monis ein 
jslliches ende genommen hat.Äs thütwol etwas/ aber 
ich woltedag Monis lebte von allergelertenn wegenn/ 
vnnddas erden seinenn/derehrseer vil hat/noch lenger 
möchte voigehen/Gein Sun dersimgst/hat weyb vnd 
kind/dzey Töchtern wo! verheyrar/dic kinder haben ge? 
leret/vnnd vnder srem vater/sast wol inn Chiisienlich» 
er zucht/knnst vnnd ehere ges!ndieret/e-«n weyö/seyund 
ein verlassene witwen/alt/dise alle mit shren manneren/ 
Mngklen vnnd zögehöügen/hat ehr vndereinandermit 
sollicheraynigkayt/zncht vnd lere gehalten/ernözet/vnd 
zhrgspflegt/das man sreylich kayn Jnnckfrawen Clo/ 
stei mit zucht also ßefynden möcht/da lasse man einen ße 
deneken/was inn disem Haus für herylayd ans disem vn 
sthuldigen tode entstanden, was für waynens/heülens 
vnnd kiagens alldo gehön/wie v:l edler Seelen/Hat die 
axt oder öeyhel verwundet/ die dem Mo»o sein Haupte 
genommen hat» 
ZLs sy»»d v«l/die sich nicht gnkgsam verwundern kuN-> 
den/was doch der man gethon soll haben/der so vnschul 
dig alle sein lebenlang gewesen» ist/Man »nage ans rede 
vnnd widened so vil nenieii/das Künlgklich Mayestat 
wie »lämgkllch öewust/etwam» lang mitvmß istgegan 
gen/ 
gen/wieer sich möchte vo der schwester der AayferlichZ 
Mayestat Larolimuter schayden/Mo:ussähewhodie 
fach hin gerathen wolt/saget willig dis tLanyler ampte 
anff/gab andere sach zu in fucwoit für / anssvas er nicht 
etwann ein ding mäste ansrichten/das innichtfür recht 
anfehe/Ä-r fahe/das es mengen» frumnicn mann inns-» 
teden halsgelten/vnnddicgaystlichenimland mächtig 
waren/sich wider den A ün ig zü seyen n/wann sich dann 
sollichesöegebenn/wurde Motiis der erste inn den sacke 
sein gewesen/Ich halte/der Künig Hab es wol mercken 
künden/waminö Monis das ampte auffsägte /wiewsl 
der Zxümg nicht dergleichen thete/dann Kunig/fch:e»bt 
<)omerus/kündenwolelttee;eytecwarten / vnd decken 
bey snen ei>» sach/ßis sie gleich wol füge befynden. Jim 
dem warde der Künig aussdzewung des lLlementis des 
sibende/noch vngstüuier/ wolte/wieauch vo: seinreych 
vom Bapst sxey haben/sm selbs zügeeignet/den obersten 
gewalte vber die gaystlichenn/Do der Rünig sähe/das 
vilen dtt hai»del nicht gefallen wolte/ lüsse ehr ei» Mdict 
ausgehen/das alle/die den Bapst nichtverschwözen wol 
ten/vnd für recht feil» eehandel erkennen/ solten leilZ vnd 
gät verfallen habenn/dis ILdict ist erst ansgerüsft wo:, 
den do Moms vnd der Bifchoffschon in» der gefengk-
»us lagen/der Bischoffhat vil gehalten ansfde» R hö, 
Mische» stül/hat Bischer geschiiben wider dieÄ-heschay-
dung/Mon»s aber nicht/hat aöer wöllen mit alle», st eis 
den Künig dain!tabwende»/sh»l rathen/das Got an, 
gei»em/dcin Künig vnnd seinem Reich nützlich vnd eer> 
>>ch Mo:us hat vil züchüngehapt mit dem Bischosvon 
Rufach/auch mit Lattheüstr vndBngitter nlünnich/ich 
^ tü halt/ 
dl« selben habe» sn geheyt/das er der Kirchen fach vnnd 
Handelannem vnd fürte/mag>n wo! etwann solliches 
verfürt vnnd ketrogen haben/inn reden ist er öchutsam 
gewesen/eines gütten gewissens/ hat vil lieber selbs ley? 
denwÄIen/dan dasersollichs teydenmit öösem gewiß 
sen het müssen lassen/vber a«dere gehen / ILs erbarmen 
sich auch vil vber die Rünigin/das sie müf fres Ixüniges 
ßeraupr/vnndon einman/auffÄ-dictClementis leßen/ 
vnnd das sy sehen muß mit grossem schmeryen/das von 
>rentwegenn / souil froinmer manncr müssen erwürget 
werden/was daraufwerden will/das wayft Gott/so? 
vil haß ich dir wöllen an;aygen/vnd wndtschaft gehept 
Vitt dich/wöllest mir anzaygen / wie es init dem Aiinig 
Gion stande/vnd seinem p:oehMn/v»d wlbergeteuff 
ten volck/do man vil von sagt/tc.Datum Apnd Luteti? 
amparijl0tUm/x,kalet»,Augusti/AunoM D.XZcZcv. 
